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Inland. 8 
„Berlin, 6. Mai. — Se. Majeſtät der König haben 
gnädigſt geruht, dem Direktor und erſten Lehrer 


an 
f den rothen Adlerorden vierter Klaſſe; und dem ſeitheri⸗ 
B. Landrath des Kreiſes Waldenburg, im Regierungs⸗ 
em 1. Breslau, Grafen v. Zieten, bei der ihm auf 
5 Anſuchen bewilligten Entlaſſung aus dem Dienſte, 
Ni Charakter als geh, Regierungs⸗Rath zu verleihen; 
D Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor, Kreis⸗Juſtizrath 
kog and in Thorn, zum Kammergerichts⸗Rath zu er⸗ 
Cms und den Beſitzern der hierſelbſt unter der Firma 
K G. Hörich u. Comp. beſtehenden Möbel⸗Handlung, 
0 Gottlob Hörich, Johann Gotthelf Wehnert 
Bu Karl Anton Wilhelm Buckardt, das Prädikat 
s Hoſ⸗Lieferanten zu verleihen. 


itt Der bisherige Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Bohnſtedt 

zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem Land⸗ und Stadt⸗ 
gericht und Berggerichte zu Eſſen und zugleich zum No⸗ 
tarius im Departement des Oberlandesgerichts zu Hamm 
beſtellt worden. 


Se. Excellenz der königl. ſchwediſche General: Lieute⸗ 
"ont v. Hjerta iſt nach Stockholm abgereiſt. 


em Mechanikus und Tuchfabrikanten F. A. Oertel 
Kto Forſt und dem Mechaniker R. Schmidt aus 
"ne: ſſen iſt unterm 30ſten v. M. ein Patent „auf ein 

inziehwerk für einen Woll⸗Reißwolf, ſo weit daſſelbe 
he der durch Zeichnung und Beſchreibung nachge⸗ 
0 eſenen Ausführung für patentfähig erachtet worden,“ 
Ben 6 Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für 

Umfang der Monarchie ertheilt worden. 


72 Dem Architekten C. A. Bley zu Rothenburg an 

Saale iſt unterm 30ſten v. M. ein Patent „auf 
Min, zum Preſſen von Braunkohlen oder Torfmoor bes 
ach Mte in ihrer ganzen Zuſammenſetzung für neu er⸗ 
N tete Preßmaſchinen“ auf 8 Jahre, von jenem Tage 
th ‚gerechnet, und für den Umfang der Monarchie er: 

eilt worden. i 


de Das Militair⸗ Wochenblatt meldet daß Se. Durchl. 
& Prinz zu Hohenlohe-Ingelfingen Sec 
Fat im Iſten Garde⸗Ulanen⸗ (Landwehr) Regiment, 
ls zweiter perſönlicher Adjutant bei Se. königl. Hoheit 
M Prinzen Karl von Preußen commandirt worden iſt. 


f Der berühmte däniſche Dichter, Staatsrath Dehlen: 
5 Hläger, ift mit feinem Sohne hier angekommen. 


0 Geſtern Morgen um 6 Uhr erfolgte auf dem Exer⸗ 
m, vor dem Brandenburger Thor die polizeiliche 
ken. ung, der dem Prämienverein angehörigen Droſch⸗ 
unif, Wie damals gemeldet, waren die Kutſcher neu 
Farben ie, in 14 Compagnien nach den verſchiedenen 
und w der Haarbüſche auf den Hüten ꝛc. geordnet, 
neu urden von ihren Vorſtehern zu Pferde auf ihren 
im Galgeputzten Equipagen vorübergeführt. Es waren 
maſſe zen gegen 600. Wagen und eine große Volks⸗ 
die 2 mit gutem Humor der Muſterung bei, 
ken = eine Stunde dauerte, worauf ſämmtliche Droſch⸗ 
er in die Stadt einzogen. 


(A. 3.) Der Kö 7 fi 2 
beri onig wird nicht, 
fine Se, nach Schleſien gehen, ſondern 
die Kaiſerin von Rußland, im Schloſſe 


Sans ſouci erwarten, 
ten wird, bevor ſie ee . Wochen aufhal⸗ 


(D. A. 9 Man hört aus cöni 8b 2 
3 x „d 1 
dich in rüßiger Gefundpeie beuge 205 Ba 5 . 


nung die Aeußerungen entgegengenommen, welche ihm 
5 N „ das 
ürgerthum aue ſreiem Antriebe jüngst gezollt und welche 


wie einige Zeitun⸗ 


Nachahmungen finden möchten. Es hat feit Menſchen⸗ 


N 


Wilhelm Gottlieb Zorn. 


in der Provinz ſich ändern werde. ö 
| fammengehalten durch die Schule, durch die Kirche und 


der Hebammen ⸗Lehranſtalt zu Trier, Dr. Theys, 


gedenken keinen adminiſtrirenderen Staatsmann gegeben, geſtellt. hat und welche 


der dergeſtalt den Geiſt ſeiner Umgebung zu identifici⸗ 
ren wußte mit ſeinem Geiſte, und nichtsdeſtoweniger 
glaubten manche faſelnde Pygmäennaturen, daß mit 
ſeiner Entfernung von den Geſchäften auch der Geiſt 
Einen Geiſt, zu⸗ 


durch das ſociale Leben, kann man den wegblaſen durch 
Dislocationen? 


Aus dem Regierungs-Bezirk Aachen, 29. April. 
(Aach. Z.) Leider ſehen wir, daß der Zollverein, anſtatt 
die früher von Belgien eingeräumten Erleichterungen 
anzuerkennen, dieſelben durch Maßregeln entgegengeſetzter 
Art zurückſtößt und dadurch auch Belgien zu gerechten 
Repreſſalien veranlaßt. Zu letztern rechnen wir die jetzt 
ſtattfindende Erhöhung des Patents für Handlungs⸗ 
Reiſende von 64 auf 300 Frs., an welche in Belgien 
ſchwerlich gedacht worden wäre, wenn nicht vor einigen 
Monaten der Zollverein das Patent für belgiſche Hand⸗ 
lungsreiſende von 12 auf 80 Thlr. erhöht hätte. Die 
Erleichterung, welche die Eiſenbahnverbindung mit Bel⸗ 
gien gewährt, wird durch ſolche Maßregeln wieder ver⸗ 
kürzt, und beſonders hat ſich der hieſige Wollhandel, 
dem eine ſchwere Steuer durch jene Patent⸗Erhöhung 
erwächſt, zu beklagen, weil dieſem in ſeinen Geſchäften 
mit Belgien, durch die den Verkehr immer mehr er⸗ 
ſchwerenden Maßregeln der dieſſeitigen Behörden in 
Bezug auf die Tranſit⸗Woll⸗Lager, ohnehin ſchon großer 


Abbruch geſchehen iſt. 


Die Rh.⸗ u. M.⸗Z. meldet aus Sgarbrücken vom 
27. April: So wie aus andern Städten, gehen auch 
von hier Unterſtützungen an die verarmten ſchleſiſchen 
Weber ab. Ein Konzert des Geſang⸗Vereins hat 50, 
eine Verlooſung von Handarbeiten hieſiger Jungfrauen 
223 Rthlr. Ertrag gegeben. Nachhaltigere Hülfe wird 
jedoch beſonders dadurch erzielt, daß Beſtellungen auf 
ſchleſiſche Leinwand nach Muſtern geſammelt werden, 
vermöge welcher, durch den Verein in Hirſchberg, den 
dortigen Webern lohnende Beſchäftigung gegeben wird. 
Die auf ſolche Beſtellungen geleiſteten Anzahlungen be⸗ 
trugen bereits in den erſten Tagen an 500 Rthlr. und 
haben noch immer einen ſehr erfreulichen Fortgang. 


Deut ſchland. 


Hannover, 3. Mai. (Hann. Z.) In der Sitzung 
der zweiten Kammer unſeres Landtags vom 26. April 
beantragte ein Mitglied, daß die Verhandlungen beſchleu⸗ 
nigt werden möchten, damit das Land nicht etwa Anlaß 
fände, ein ungünſtiges Urtheil über die Stände zu fällen, 
wie denn bereits frühere Ständeverſammlungen, dur 1 
allzuweitläufige Verhandlungen, ſich dem Lande gegen⸗ 
über keineswegs in ein vortheilhaftes Licht geſebzt bitten. 


Karlsruhe, 1. Mai. 8 3.) 1 A Pia 
öffentlichen Sitzung der zweiten Kamm 
v. Itzſtein einen Antrag zur Beſchränkung der Be⸗ 
fugniß zu Hausdurchſuchungen. Nach längerer Debatte 
wurde der Aae abgelehnt. 


München, 1. Mai. (A. 3.) Der feierliche Akt 
der Vermählung Sr. k. k. Hoheit des Erzherzogs Al⸗ 
brecht von Oeſterreich mit Ihrer k. Hoh. der Prinzeſſin 
Hildegarde von Bayern wurde dieſen Nachmittag um 
4 uhr in der Allerheiligenhefkirche vollzogen. 


Hamburg, 3. Mai. (H. N. 30 „In der geſtern 
Nachmittag um 2 Uhr auf dem Börſenſaale abgehalte⸗ 
nen Vetſammlung der hieſigen Kaufmannſchaft iſt der 
Vorſchlag, den hieſigen Kaufleuten jüdiſchen Glaubens 
künftig den Zutritt zu den Verſammlungen derſelben 
zu geſtatten, mit einer Majorität von 62 (133 gegen 
195) Stimmen abgelehnt worden. 


Darmſtadt, 30. April. — Die offizielle großher⸗ 
zoglich heſſiſche Zeitung enthält nachſtehende merkwürdige 
Erklärung: Die „Mannz. Abendzeitung, und nach ihr 
(vergl. Schl. 3. Nr. 101) andere öffentliche Blätter 
haben einer Klage Erwähnung gethan, die ein gewiſſer 
Kuhl aus Butzbach gegen den großh. dirigirenden Staats⸗ 
miniſter bei dem oberſten Gerichtshofe des Landes an⸗ 


8 Redacteur: N. Hilſcher. 


e ſofort, ohne Einleitung eines 
Verfahrens, von dem Gerichte zurückgewieſen ward.“ 
Kuhls Klage iſt zurückgewieſen worden, weil, geſetzt ſelbſt 
es wäre wirklich alles wahr, was er behauptet, nur der 
Fiskus als der rechte Beklagte erſcheinen würde Die⸗ 
ſen zu belangen, ſteht ihm nunmehr frei; gegen dieſen 
möge er, gegen ihn muß er ſeine Schritte richten, will 
er nicht von vorn herein den Beweis liefern, daß es 
ihm nur um einen auf Stand und Namen des ver⸗ 
klagten Theils berechneten Coup gegolten habe. Wie 
wir vernommen, ſoll die neue Klage abgewartet werden, 
um dann die ganze und reine Wahrheit aufzudecken, 
was aber auch dann geſchehen wird, wenn die obenge⸗ 
nannte Perſon vorziehen möchte, es bei jener fehlge⸗ 
ſchlagenen Spekulation bewenden zu laſſen. 


Oeſterrei ch. 


+ Schreiben aus Wien, 3. Mai. — Von der hier 
üblichen Feier des erſten Mai's als Frühlingsfeſt, habe 
ich Ihnen für dieſes Jahr wenig zu melden, da die 
rauhe und unfreundliche Witterung den Aufenthalt im 
Freien kaum geſtattete. Morgens fand wie gewöhnlich 
der Wettlauf der hieſigen herrſchaftlichen Laufer im Pra⸗ 
ter ſtatt, wobei der Laufer des hieſigen engliſchen Bot⸗ 
ſchafters den erſten Preis errang. Die an dieſem Tage 
gewöhnliche Vormittags⸗Unterhaltung im k. k. Augarten 
mußte ſich auf die geſchloſſenen Räume deſſelben be⸗ 
ſchränken, und entbehrte ſomit des Hauptreizes. Die 
Nachmittags⸗Promenade im Prater war zwar glänzen⸗ 
der als die frühere am Oſtermontag, allein der Beſuch 
im Allgemeinen, der ungünſtigen Witterung wegen, we⸗ 
niger zahlreich. Unter den Equipagen fiel namentlich 
die des Erzherzogs Stephan, ſowohl durch Nettigkeit 
des Wagens und Zeugs, als auch des Coſtüms der 
Dienerſchaft auf, indem es von der altherkömmlichen 
Hoflivree mit den koloſſalen Reitſtiefeln, welche die Be⸗ 
gleitung der übrigen Hofwägen trug, gewaltig abſtach. 
— Vorgeſtern Nachmittag hat der k. k. Präſidial⸗Bun⸗ 
destags⸗Geſandte, Graf v. Münch, Wien verlaffen, um 
ſich auf ſeinen Poſten nach Frankfurt a. M. zu bege⸗ 
ben. — Der Feldmarſchall c., Graf v. Bellegarde, ift 
tro feines hohen Alters er zählt bereits del Jahre) 
wieder geneſen. — Der fönigl. würtembergiſche Hof⸗ 
rath, Dingelſtedt, vor einigen Tagen ſeine Vermäh⸗ 
lung mit der n Sängerin Luger hier vollzogen, 
und iſt hierauf mit feiner jungen Frau, die übrigens noch 
2jährige Contrakt⸗Verbindlichkeit gegen das hiefigen Hof: 
Operntheater hat, nach Stuttgart abgereiſt. 

Schreiben aus Wien, 4. Mai. — Unter den 
in letzter Woche hier angekommenen Fremden beſindet 
ſich auch der herzoglich Naſſau'ſche Miniſterialrath, 
Frhr. v. Gagern. Man vermuthet, derſelbe ſei mit 
einer auf die neulich von den Herzogen von Sachſen 
beſchloſſene Prädikats⸗ Veränderung bezugnehmenden 
Sendung beauftragt. 


Frankreich. 


Pairskammer. Sitzung vom 30. April. Die 
Discuffion des Geſetzes über den Secundalr⸗ Unterricht 
dauert fort. Hr. Viennet bedauert, daß der Clerus 
ſelbſt gerechtes Mißtrauen gegen ſeine eigenen Abſichten 
erregt habe, indem er den Tempel verlaſſen, um an den 
öffentlichen Geſchäften und der Verwaltung des Staa⸗ 
tes Theil zu nehmen. So lange er ſich innerhalb feir 
ner Funktionen als Prieſterſtand gehalten, habe er ſtets 
dle allgemeine Achtung genoſſen. Jenes Mißtrauen ſei 
übrigens nicht von geſtern; es datire von Erfahrung 


< 


*) (O.⸗P.⸗A.⸗3.) Beſagter Kuhl hat, den Zeitungsberich⸗ 
ten zufolge, längere Zeit durch in vertrautem Umgang mit 
Pfarrer Weidig und deſſen politiſch Verbündeten geſtanden; 
er benutzte dies Verhältniß, um hochgeſtellten Perſonen fort⸗ 
laufende Mittheilungen über die revolutionairen Schritte und 
Abſichten feiner Freunde zu machen — aus Beſorgniß, wie 
er vorgiebt, für den Staat, jedoch nicht, ohne ſich vorher 
Geldbelohnungen zuſichern zu laſſen. Die oben erwähnte von 
dem heſſiſchen Ober⸗Appellationsgerichte zurückgewiesen Rage 
iſt auf ein angebliches Verſprechen geſtützt, in welchem Mare 
Delator eine e — 8 Anſte 19 
im Staatsdienſte zugeſichert worden h 
verſprochenen Lohnes (4000 Fl.) will Kuh Be en er 
haben, dagegen forderte er Bu no 850 intſchädigun — 5 
Reife: und andere zu Delationszwecken a fa RER N 
nicht weniger als 000 U. 
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von 14 Jahrhunderten her, obgleich es allerdings durch 
den bitteren, gebieteriſchen und ungeſtümen Ton der 
Mitglieder des hohen Clerus letzter Zeit nur verſtärkt 
worden ſei. Allerdings habe nur der kleinere Theil mit 
ſo unkluger Hitze den Kampf begonnen; allein es ge⸗ 
ſchehe hier, was überall, daß die Intoleranten die Ges 
mäßigten und Friedlichen mit fortriſſen und die Ge⸗ 
wandten ſich der Schwachen bemächtigten. Der Ruf, 
„Gott will es“ ſei bereits erſchollen und bald werde von 
allen Kanzeln herab der Kreuzzug gegen die Univerſität 
gepredigt werden. Dieſes Inſtitut, im Grunde ein Prin⸗ 
zip der Einheit, Kraft und Größe, bedürfe vielleicht der 
Reform; immerhin, ſo möge man reformiren, nur ſolle 
man das Prinzip des Schutzes für eine ſolche Anſtalt 
beibehalten. Der Graf Montalembert kommt auf die 
Ordonnanzen von 1828 zurück und behauptet, Karl X. 
habe fie nur unterzeichnet, weil er dazu gewaltſam ge⸗ 
zwungen worden ſei. Der Graf Portalis widerlegt dieſe 
Behauptung. Die allgemeine Discuſſion wird für ge⸗ 
ſchloſſen erklärt. 

Die Deputirten-Kammer ſetzte die Discuffion 
der Artikel des Geſetzes über die Gefängniſſe fort. 

Paris, 30. April. Die Deputirten⸗Kammer ſchritt 
heute zur monatlichen Organiſirung ihrer Bureaus. — 
Unter 9 Bureaus wurden 6 im Sinne der Konſerva⸗ 
tiven und 2 im Sinne der Oppoſition zuſammengeſtellt, 
in einem Bureau, dem vierten, ernannten die Konſer⸗ 
vativen und die Oppoſition ihren Präſidenten und ihren 
Seeretair in Uebereinſtimmung, wozu die Oppoſition zu⸗ 
erſt das Beiſpiel gab, indem fie für Hrn. Croiſſant, den 
Kandidaten der Konverſativen, ſtimmte, worauf dieſe 
ihrerſeits dem von der Opposition vorgeſchlagenen Kan⸗ 
dibaten, Hrn. Dubois, ihre Stimme gaben. ö 

Der ſpaniſche General van Halen iſt aus Belgien 
hier eingetroffen. 

Hr. Munoz iſt ſeit der Reiſe der Königin von Spa: 
nien nach Madrid gegenwärtig bereits zum dritten Male 
hier angekommen. 

Die merkwürdigſten Gegenſtände unſerer Gewerbe⸗ 
ausſtellung ſcheinen folgende zu fein: die Schriftſetz 
Maſchine von Delcambre, welche ſo ſchnell ſetzt, als 
man ſpricht (2), die Papierfabrikations⸗Maſchine von den 
Herren Callenie und Belisle, der elektriſche Beleuchtungs⸗ 
apparat von Detreuil, die Hobelmaſchine von Pihet aus 
Paris, eine Dampſmaſchine in Gußeiſen für die Dampf⸗ 
fregatte Albatros von 450 Pferdekraft, die Zuckerfabri⸗ 
kations⸗Maſchine von Derome, die Pumpe von Guéard, 
die Maſchine zur Anfertigung von Wagenrädern von 
Philippe, die Tuſchmaſchine von Mercier d. J. ꝛc. 

Im Widerſpruch mit einer geſtern mitgetheilten Nachricht 
meldet die Allg. Pr. Z. aus Paris vom 30ſten April: 
Der König und die Königin der Franzoſen, der Kö⸗ 
nig und die Königin der Belgier, die Herzogin von 
Kent, alle fünf im nämlichen Wagen, der Prinz Alex⸗ 
ander von Würtemberg, der Herzog Auguſt von Koburg⸗ 
Kohary, der Prinz von Leiningen und die übrigen Mit⸗ 
glieder der königl. Familie in 8 Hofwagen, mit einer 
zahlreichen Suite von Adjutanten und Hofdamen, bega⸗ 
ben fi) des Mittags nach 1 Uhr nach den Champs⸗ 

Elyſees. Beim Ausſteigen vor dem Gebäude der Ins 
duſtrie⸗Ausſtellung wurde der Hof vom. Minifter des 
Handels, vom Präfekten der Seine, vom Polizei-Prä⸗ 
ekten und von der großen Induſtrie⸗Jury, an deren 
Spitze Baron Thénard ſtand, empfangen. Dem Ar: 
chitekten, welcher das Ausſtellungs⸗-Gebäude aufgeführt 
hatte, wurde die Ehre zu Theil, dem Könige den Plan 
des Gebäudes einzuhändigen, worauf der Hof ſeinen 
Umgang durch die verſchiedenen Gallerien des Gebäudes 
begann. Der König blieb vor Jedem Ausſtellenden län⸗ 
gere Zeit ſtehen, unterhielt ſich mit ihm über die Fort⸗ 
ſchritte, welche die Induſtrie in dem betreffenden Zweige 
ſeit der letzten Ausſtellung gemacht hatte, und bezeich⸗ 
nete dann den Gegenſtand, welcher im Namen der Ci⸗ 
villiſte angekauft werden ſollte. Eben ſo wählten die 
beiden Königinnen und die übrigen Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen mehrere Gegenſtände aus, welche nach vollen⸗ 
deter ellung ihnen gehören werden. Bevor der 
or in die Induſtrie⸗Ausſtellung fuhr, empfing er den 
d e Paris, begleitet von dem: Dom⸗Kapitel 

5 Dame. Kirche, welche bei Gelegenheit des mor⸗ 
genden Namensfeſtes des Könias ; ant 8 
brachten. an verſichert he ig Glückwünſche dar⸗ 
Miniſter und dem Erzbiſchof . dem Kultus⸗ 
Tagen Unterhandlungen gepflogen wurden rat n 
rer bei der heutigen Glückwünſchungs⸗Rebe die Letter 
kate Frage der Freiheit des Unterrichts mit kein ek 
berühren möchte. Der Prälat hat ſich gew eh ilbe 
Rede dem Minifter vorläufig mitzutheilen, er fol Ne 
verſprochen haben, daß er die Konvenienzen zu gut kenne 
um nicht ein Wort zu ſagen, welches der König nicht 
anhören dürfte. 2 9 Yan 

Paris, 1. Mai. — Ein Oppoſitions⸗Blatt ſchreibt: 
Die Deputirtenkammer hat vorgeſtern die Wahl 


des Herrn Laffitte für Louviers zum dritten Male an⸗ b 


Dieſe Abſtimmung iſt ohne Zweifel ein harter 
das Miniſterium, was ſchon die Wichtigkeit 
der Diskuſſion beilegte. Die Miniſterbank 
war ganz beſetzt; alle minifteriellen Deputirten waren 
auf ihren Poſten. — Nun könnte dieſe Angelegenheit 
einen Souverainetäts⸗Streit zwiſchen dem geſetzgebenden 


nullirt. 
Schlag für 
zeigt, die es 


— 
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und dem-⸗Wahlkörper nennen, deſſen Ende nicht wohl 
abzuſehen iſt, da Herr Laffitte ohne Zweifel auch zum 
vierten Male gewählt werden wird. 

Louis Philippe ſoll gefährlich erkrankt ſein. Die 
Aerzte, heißt es, hätten ihm zwei Aderläſſe nacheinander 
verordnet. (7 

Man meldet aus Rive⸗de⸗ Gier, daß nächtlicher 


2 


— 


Weile neue Verhaftungen vorgenommen worden ſind. 


Die Behörde ſcheint auf dem Wege der Einſchüchterung 
wirken zu wollen. Man ſagt, ſie habe der allgemeinen 
Geſellſchaft verboten, den Arbeitern Zugeſtändniſſe zu 
machen. f 

Der Constitutionnel erklärt die von ihm zuerſt 
gegebenene Nachricht über die Entdeckung einer ſchänd⸗ 
lichen Spelunke, die man mit dem Namen Tour de 
Nesle belegt habe, und welche ſeitdem von mehreren 
Blättern Lügen geſtraft worden, für vollkommen wahr 
und fügt nähere Details hinzu. Wie es ſcheint, iſt 
die Polizei erſt eingeſchritten, als die Sache ruchbar 
wurde. Auch iſt in dieſen Tagen eine neue Verſchwö⸗ 
rung zu gleich ſchändlichem Zwecke entdeckt worden. 

Mittelſt Beſchluſſes der Anklagekammer vom 26ſten 
d. Mts. ſind Rouſſelet und Eduard Donon Cadot 
(letzterer der Sohn des ermordeten Banquier Cadot) 
vor die Aſſiſen der Seine geſchickt worden, unter der 
Anklage der verabredeten und ausgeführten Ermordung 
Donon⸗Cadots. Die Welt wird alſo hier das ſchauder⸗ 
volle Schaufpiel erleben, einen Sohn aus gebildeten 
Ständen wegen Vatermords vor Gericht erſcheinen zu 
ſehn! Schrecklich wenn der Angeklagte unſchuldig, noch 
viel ſchrecklicher wenn er ſchuldig iſt. ü 

Franzöſiſche Blätter enthalten eine Erwiderung des 
Prinzen Alexander v. Gonzaga auf einen Artikel 
der Allg. Ztg., welcher ſeine Abſtammung von dem 
ausgeſtorbnen Geſchlechte der Gonzagas und ſeine darauf 
begründeten Anſprüche auf das Fürſtenthum Guaſtalla 
noch dem Tode der Erzherzogin Marie Louiſe läugnet. 
Er erklärt darin, daß die Angabe, Mantua ſei ein deut⸗ 
ſches Reichslehen geweſen, gänzlich falſch ſei, da ſeine 
(die) Familie Gonzaga durch 7 Jahrhunderte bis 1708 
in Mantua regiert habe, und beruft ſich im Uebrigen 
auf ſeine unterm 26. April 1843 an alle europäiſchen 
Höfe gerichtete Proteſtation. 


g Spanien. 
Madrid, 24. April. — In Melilla hat eine mi⸗ 
litairiſche Revolte ſtattgefunden, die aber glücklicher Weiſe 
noch unterdrückt worden iſt. a 


Großbritannien. 


London, 1. Mai. (B.⸗H.) Die Parlaments⸗ 
verhandlungen waren am 30. April in bei⸗ 
den Häuſern im Ganzen nicht von allgemeinerem 
Intereſſe. — Im Unterhauſe fragte Lord Joce⸗ 
lyn bei Herrn Hogg, einem der Directoren der 
oſtindiſchen Compagnie, an, ob Letztere die Abſicht 
habe, dem Publikum, oder auch nur dem Parla⸗ 
ment die Actenſtücke vorzulegen, aus denen die Gründe 
der Abberufung Lord Ellenboroughs zu erſehen ſeien. 
Hr. Hogg erwiderte darauf, daß er ſich nicht zum 
Organe der Directoren aufwerfen könne, daß aber ſeine 
Privatmeinung dahin gehe, das Directorium werde ſich 
in Betreff der Publication von Actenſtücken nach dem 
richten, was die Regierung thue. Uebrigens wolle er 
die Gelegenheit benugen, um die Hoffnung auszu⸗ 
ſprechen, daß man ſich durch das, was an einem ande⸗ 
ren Orte vorgefallen ſei (die heftige Erpectoration des 
Herzogs v. Wellington im Oberhauſe) nicht zu einem 
voreiligen Urtheile in dieſer Sache werde hinreißen laf⸗ 
ſen. Es folgte eine lange Debatte über einen Antrag 
des Hrn. For Maule, welcher die Aufhebung des 
bei der Uebernahme einer Profeſſur oder andern Amtes 


auf den ſchottiſchen Univerfitäten erforderlichen, die Su: 


prematie der herrſchenden Kirche von Schottland aner- 
kennenden Eides bezweckte. Der Antrag wurde mit 
128 gegen 101 Stimmen verworfen. — Im Ober⸗ 
hauſe wurde die von Lord Cottenham eingebrachte 
und allſeitig mit vielem Beifall aufgenommene ſoge⸗ 
nannte Creditor and Debtor Bill zum zweiten Male 
verliefen. Der Zweck der Bill ift die gänzliche Aufhe⸗ 
bung der perſönlichen Schuldhaft und die Verweiſung 
frauduleuſer Schuldner vor die Geſchwornengerichte. 

Die Verhandlungen vor der Queens Bench in 
Dublin ſind am 29. v. M. fortgeſetzt worden. Der 
General⸗Procurator führte das Wort und hatte ſeinen 
Vortrag beim Schluſſe der Sitzung noch nicht geendet. 
— Auch die Repeal⸗Aſſociation hielt am 29. ihre 
Wochenverſammlung, in welcher indeß nichts von Be⸗ 
deutung vorkam. Die Repealrente hat in der letzten 
Woche nur 200 Pfd. St. geliefert. f 

Der Fürſt v. Oettingen⸗Wallerſtein iſt hier angefom- 
men und hat bereits, wie die Gazette meldet, geftern 
eine Privat Audienz bei der Königin gehabt, um derſel⸗ 
ch Schreiben des Königs von Baiern zu über⸗ 

Nach den Times fi n den 24 Directoren der 
oſtindiſchen Spee 20 1 der Verſammlung zuge⸗ 
gen geweſen, in welcher der Beſchluß gefaßt wurde, 
Lord Ellenborough zurückzurufen, und alle 23 haben 
für die Abberufung geſtimmt. 


Bel i e n. 

Brüſſel, 1. Mai. u der geftern wieder auf? 
genommenen geheimen Comite hat der Minifter des 
Auswärtigen 15 bis 20 Handels: und Schifffahrtsver 
träge mit dem Auslande, welche theils abgeſchloſſen, 
theils in Unterhandlung find, vorgeleſen. Er bezeichnete 
diejenigen, welche mit Erfolg gekrönt wurden, die bi 
jetzt noch gar kein Reſultat haben und die, welche durch 
Nicht⸗Ratifikation als fehlgeſchlagen zu betrachten ſeien, 
Es fanden hierauf einige Interpellationen über unſte 
diplomatiſchen Beziehungen zum Auslande ſtatt. 

S ch wei z. 5 

Aus der Schweiz, 28. April. (Köln. 3.) Die 
Vertheilung des Kloſterguts iſt zwar in Ruhe und OR’ 
nung vor ſich gegangen, allein ſchon werden aufrührerk⸗ 
ſche Flugblätter und Zeitungen verbreitet, in welchen die 
Ortsvorſtände ermahnt werden, derartige „Blutgel⸗ 
der“ nicht länger in der Gemeindekaſſe liegen zu laſſen. 
Einige Geiſtliche predigten ebenfalls in dieſem Sinne 
und machten darauf aufmerkſam, daß wenigſtens die 
bezogenen Gelder in einen unangreifbaren Capitalft 
verwandelt werden, damit dieſelben bei „der Wiederein⸗ 
ſetzung der Klöſter pflichtgemäß zurückerſtattet“ werden 
können. — Der Prophet Albrecht wird bei dem 
diesjährigen eidgenöſſiſchen Freiſchießen, mit welchem DI 
vierhundertjährige Feier der Schlacht bei St. Jacob an 
der Birs verbunden iſt, in feinem Anzuge als hoher 
Prieſter erſcheinen und Erklärungen über den jüngſten 
Tag geben — falls ihm die Behörden den Einzug in 
Baſel geſtatten, was ſie, wohl thun könnten, um die 
allgemeine Heiterkeit zu befördern. 

: alien. . 

Aus Livorno vom 22. April ſchreibt man, daß die 
öſterreichiſchen Beſatzungen von Ferrara und „Coma 
cio verſtärkt worden find, Die Kaiſerl. Truppen beſezen 
gewiſſermaßen die ganze Legation von Ferrara, ber 
nach 24 Stunden Kündigung in Bologna und Ra 
venna einzurücken. Es hieß, der Sohn des Generals 
Nugent, Guverneurs von Trieſt, wäre verhaftet worden, 
Im Hauptquartier der öfter. Truppen zu Verona herrſcht 
viel Bewegung. 

Griechenland. 

Athen, 21. April. (D. A. Z.) Der Staat war 
wegen des thörichten Eigenſinns oder unrichtig aufgefaß⸗ 
ter Begriffe von Ehrgeiz einiger Staatsmänner 13 Tage 
lang, vom 30. März bis zum 10. April, factiſch ohne 
Regierung, bis endlich in der Nacht vom 10. auf den 
11. April, wahrſcheinlich durch Vermittelung der Ge⸗ 
ſandten Frankreichs und Englands, nachſtehendes Mi⸗ 
niſterium (deſſen Mitglieder in der geſtr. Ztg. nach dem 
Mon. Paris. nicht richtig angegeben find) zuſammen⸗ 
geſetzt und vom Könige genehmigt wurde: Staatsrat 
Alexandros Maurokordatos, Miniſterrathspräſident mit 
zwei Porteſeuilles, ſowohl der Finanzen als auch de 
königlichen Hauſes und der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten; Viceadmiral Konſtantin Kanaris, Miniſter der Ma⸗ 
rine (proviſoriſch, dankte ſpäter ab, worauf das Porte? 
feuille der Marine Maurokordatos einſtweilen mit über 
tragen wurde); Staatsrath Adreas Lontos, Miniſter d 
Innern; Staatsrath Spiridion Trikoupis, Miniſter de 
Kirchen⸗ und Schulweſens; Generalmajor Panajoti NH 
dius, Miniſter des Kriegsweſens; Andreas Ch. Lonte 
(früher Bürgermeiſter in Patras), Miniſter der Juſtiz⸗ 
Am 12. März Mittags 1 Uhr legte das neue Miniſte 
rium den Verfaſſungseid in die Hände des Königs ab; 
das Ministerium Maurokordatos ift ſomit als conſtitul 
zu erachten und trägt unverkennbar die Farbe der md‘ 
liſchen Partei. 

Osmaniſches Reich. f 

Konftantinopel, 16. April. (D. A. 3.) — 35 
Folge der ernſtlichen Demonſtrationen des ruſſiſchen Mi 
niſters v. Titoff, wegen der von den Albaneſen an 15 
Rajas in Bulgarien verübten Gräuel und Exceſſe, bir 
tet die Pforte Alles auf, um diefem Zuſtande der Ding! 
ein Ende zu machen. Man weiß jetzt, daß Hr. v. a 
toff mit einer förmlichen Invaſion ruſſiſcher Truppen 
droht, wenn die Pforte ſich außer Stande fühle, dil 
ſchrecklichen Gräuel zu unterdrücken. Es iſt daher M 
türlich, beſonders da die Chriſten aller Nationen dies, 
mal mit den ruſſiſchen Drohungen ſympathiſiten, daß 
die Pforte deshalb alle Kräfte aufbietet. Auch find ih 
von einer anderen Seite Winke zugekommen, daß 
ruſſiſche Armee ſchlagfertig bereit ſtehe, um in die Dos 
naufürſtenthümer einzurücken. Glücklicherweiſe schell 
die Pforte bereits günſtigere Berichte aus Rumell 
erhalten zu haben, wenigſtens hat fie den Patriat 
verſichern laſſen, daß nachdrückliche Beſtrafung ef“ 


gen werde. 

g A m eri k a. 

Boſton, 30. März. (D. A. Z.) Neben aller Ha 
delsblüte nimmt die Armuth in unſeren großen Städten 
nicht ab, ſondern zu, beſonders find die Berichte v. 
Neupork ſonderbar. Die Society for relief © 
‚poor daſelbſt hat allein in dieſem Winter 1200 dann, 
lien unterſtützt! Die Gefängniſſe dort wie hier füllen 
ſich. Das amerikaniſche Hauptverbrechen des Falſch 
münzens (papier und klingende Münze) iſt obenauf. —; 
Während man in Deutschland unter dem Namen 15 
Schwanen ⸗ Ordens neue Logen zu organifiren a. 
verfolgt man hier die Odd Fellows, eine ahn 


Gattung wohlthäͤtiger Logen. Man wirft ihnen böſe 


Harteilichkeiten vor. 


as Miscellen. 

B. Die Wiſſenſchaft, die Dichtung und die Kunſt des 
ders und Malers ſtehen im innigſten Zuſammen⸗ 
Nge mit den Regungen der Zeit, indem fie theils an⸗ 


ornend auf das Volk wirken, theils von dem Aufſchwunge feln, daß dieſe Arbeiten, zu denen ſich Caue 


Nationallebens einen kräftigen Antrieb erhalten. 
o erblicken wir mit Freude, daß mancher Gelehrte, 


— Maler oder Künſtler von wahrem Beruf, und 
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tionszeitalters darſtellt. Bereits ſind die Statuetten Theilnahme ſich 
Ulrichs von Hutten, Franz von Sickingen, ſeiner Gat⸗ das Unternehmen 
tin Hedwig von Flersheim, des Kaiſer Mar und feiner behindert würde. — 


Gemahlin Maria von Burgund, des Dr. Luther und 


Götz von Berlichingen u. ſ. f. aus der 


| fes Künſtlers am Fuße der „ruhmreichen Herberge der 


Gerechtigkeit“ hervorgegangen. — Es war nicht zu zwei⸗ 
r die beſten 
Portraits zu verſchaffen wußte — er denkt zu reifen, 
um ſich der Original bildniſſe der noch fehlenden Hel⸗ 
den möglichſt zu vergewiſſern — wohlverdiente Auf⸗ 


ncht von glühender Begeiſterung für die großartige nahme finden würden, zumal in unſeren Tagen, wo von 


Oiddangenheit, deutſchen Helden und Ereigniſſen von Glaubensfreiheit u. ſ. f. ſoviel — wenigſtens geſprochen 
e 


deutung ſeine Theilnahme zuwendet, — und ein er⸗ 
liches Zeichen der Zeit iſt es, daß gerade das tha⸗ 
Reiche Reformationszeitalter fo tüchtige Beob⸗ 
achter findet. — Zu den Geſchichtsſchreibern und Dich⸗ 
ken, welche aus ihm neuerdings ihren Stoff entnom⸗ 


qui 


wird. Dennoch ſteht zu wünſchen, daß dieſe trefflichen 
Statuetten noch größere Verbreitung und ihren Weg 
finden in alle Leſezimmer und Stadtbibliotheken, vor 
Allem aber auch in die Gemächer deut ſcher Bürger. 
Der Preis iſt billig, 3 Re das Exemplar, 4 


wen haben, geſellt ſich ein Meiſter der plaſtiſchen Kunſt, mit dem Conſol, auf welchem ſich jedes Mal das 


m 


Vorragenbdften Männer und Frauen des Reforma⸗ 


n! Cauer zu Kreuznach, welcher in äußerſt forge | Familienwappen des Helden befindet. — Für 
tig gearbeiteten Statuetten von Gyps die herz äußerſt ſorgfältige Verpackung wird 1 Rrhlr. berechnet. 


Möchte — wie geſagt — dem Künſtler eine recht reiche 


* 


Schlefiſche Communalangelegenbeiten 
Ey Landeshut, 5. Mai. — Unter den Freunden 
* Oeffentlichkeit bei uns hat die königl. Kabinetsordre 
6 19, April natürlich nur die innigſte Freude erregen 
nnen, da fie wohl dazu beitragen dürfte, auch die hie⸗ 
‚m ftädtifchen Behörden zu ernſtlichen Maßnahmen 
N Betreff der Veröffentlichung der Verhandlungen und 
eſchlüſſe unſerer Stadtverordneten zu veranlaſſen. Die 
Ne öffentliche Darlegung der Theilnahme derſelben an 
k er fo wichtigen Angelegenheit, der von uns in un⸗ 
el letzten Bericht mitgetheilte Beſchluß der Stadt: 
ſtnordneten⸗Verſammlung, daß jedes Mitglied ermächtigt 
ein ſollte, über die Verhandlungen und Beſchlüſſe der 
ſo ſlammlung öffentlich ſprechen und ſchreiben zu dürfen, 
h weit es nur der Commune keinen Nachtheil bringe, 
at auswärts den Eindruck der Engherzigkeit und Klein⸗ 
N thigkeit zurückgelaſſen, wie eine Correſpondenz aus 
keslau in Nr. 35 der Schleſ. Chronik darthut. Daß 
Ned einem „ermächtigen“ in dieſer Beziehung keine 
de fein könne, darüber haben auch wir uns in un: 
em Bericht bereits ausgeſprochen, und daß der er⸗ 
wäͤhnte Herr Correſpondent der Chronik das obige Ur⸗ 
über dieſen Beſchluß fällt und hinzuſetzt, man 
Kae aus dieſem Schritte zur Oeffentlichkeit beinahe 
chen, daß man es am liebſten bei bloßen Schritten 
NE das Ziel bewenden laſſen möchte, kann uns nicht 
angehen, da ſich dieſer Schritt von fernher allerdings 
ausnehmen mag, als wir ihn bei näherer Kennt⸗ 
1 der hieſigen Verhältniſſe angeſehen haben. Wir 
nſererſeits haben uns ſogar darüber gefreut, und zwar 
einmal darum, weil er das erſte Lebenszeichen einer 
Heſmnung war, von der wir überzeugt ſind, daß ſie 
en großen Theil der Mitglieder unſerer ſtädtiſchen 
0 Orden erfüllt, und von der wir hoffen, daß fie ſich 
zum Wohle unſeres Communal⸗Lebens entſchieden 
delten machen wird. Andrerſeits gründeten wir darauf 
wi re Hoffnung, daß bald weitere Schritte geſchehen 
rden, und wir denken, die nächſte Folge wird lehren, 
wir uns darin nicht getäuſcht haben. Denn wenn 
eine ſo wichtige Angelegenheit nicht über's Knie 
zubrochen und per Eiſenbahn zum Ziele geführt werden 
bien ſo ſind wir allerdings auch der Meinung, daß 
er langes Zögern zwecklos ſei. Wir wollen nicht 
unten, daß die Vertreter unſerer Stadt, dem Sprüch⸗ 
n zu Liebe: „Gut Ding will Weile haben“, das ein 


t willkommnes Ruhekiſſen für alle Gemächlichkeit | 


and Bequemlichkeit iſt, noch länger dem auf allen 
Stiten zu Tage tretenden Ringen und Streben un 
wie zuſehen werden. Der Wille der hohen Be⸗ 
öden iſt doch wahrhaftig durch den Inhalt der aller⸗ 
achten Kabinetsordre klar genug ausgeſprochen, und 

darin ſich bekundende Vertrauen, daß die Commu⸗ 
verdi aun ſelbſt weiter Hand ans Werk legen werden, 
Seiten wohl ein freudigeres Entgegenkommen von 
Zählt der Communen, als bisher geſchehen ift. Jetzt 
lichkeit n noch die Städte, die ſich für die Oeffent⸗ 
mitleid dusgeſprochen haben; bald aber wird man mit 
wi igem Bedauern die Städte nennen, die nicht 
en, was zu ihrem Beſten dient. 


Tages geſchichte. 
. Breslau, 7; — . Am 5. d. M. ſtand eine 
W ohn N Frau auf dem Bürgerſteige vor ihrer 
Re: 3 einem vorübergehenden Manne wurde 
Straß enpflafter ü elde hinuntergeworfen, fiel auf das 
dag fie ſich zu Bet fühlte ſich gleich darauf fo unwohl, 
Nacht erfolgte der Tobden mußte. Noch in derſelben 
nern Verletzung welch ener Frau in Folge einer in: 
0 fie bei dem Fall erlitten hatte. 
Brieg. Geſtern, am 8. Wo 
Ref. feine denkwürdigſte — — 9 a 
Veröffentlichung er ſich durch den Umſtand bewogen 
et, daß eine nicht unbedeutende Zahl Bewohner der 
NMachbarſtädte die Freuden dieſer intereſſanten Fahrt in 


* * 


gleichem Maße genoffen hat. Um vermittels des letzten 
Bahnzuges in einem Wagen dritter Klaſſe von Ohlau 
nach Brieg zurückzukehren, löſte ich mir das nöthige 
Fahrbillet, in der Hoffnung: die Bahnhofs⸗Inſpection 
zu Breslau werde, da ſchon Morgens der ſtark bewölkte 
Himmel das Nachmittag wirklich eingetretene Regenwet⸗ 
ter verkündigt hatte, die offenen Wagen mit gedeck⸗ 
ten vertauſcht und ſolchergeſtalt, was ja der Beſitzer des 
miſerabelſten Fuhrwerks für Pflicht hält, dafür Sorge 
getragen haben, daß die Paſſagiere wider den Regen ge⸗ 
ſchützt wären. Der Zug kam an; aber — o der ſchmerz⸗ 
lichen Täuſchung! — nur offene Wagen erſchienen; 
während ſeit einigen Stunden bereits ein die Kleider 


verdeckten Wagen zweiter Klaſſe gelöſt, oder ich wäre 
als Hund und dergl. m. nach Brieg gefahren; da mir 
indeß von einem der Mitfahrenden verſichert wurde, daß 
der Kaſſirer zufolge einer Anordnung des Directorats 
kein Billet mehr verabfolgen dürfe, ſobald der Zug an⸗ 
gekommen fei, *) blieb mir weiter nichts übrig, als mit 
Ergebung in mein barbariſches Schickſal hinaufzuſteigen, 
mein Schnupftuch auf die überfluthete Bank zu breiten, 
mich, auf deren Kante mühſam balancirend, niederzulaſ⸗ 
ſen (denn das Stehen wollte man nicht geſtatten) und 
dort im heftigſten Staubregen, ſtellenweiſe von den das 
Athemholen momentan unterbrechenden Rauchwolken der 
Lokomotive umwirbelt, mit ſtoiſcher Gelaſſenheit darüber 
zu philoſophiren: wie ſich eine bezahlte Fahrt von Ohlau 
nach Brieg, in Rauch und Regen auf unverdecktem 
Wagen wohl zur Humanität des 19. Jahrhunderts ver⸗ 
halten möge? Endlich ſchlug die Erlöſungsſtunde; bis auf 
die Haut durchnäßt und vom Fieberfroſte geſchüttelt, 
langte ich nebſt wohl 50 Reiſe- und Leidensgefährten, 
deren größerem Theile noch die Tour nach Löwen und 
Oppeln bevorſtand, in Brieg an, woſelbſt ich zu meinem 
nicht geringen Staunen von einer gut unterrichteten 
Perſon erfuhr, daß ein menſchenfreundlicher Conducteur 
die Breslauer Bahnhofs-Inſpection vor Abgang des 
Zuges auf das Regenswetter aufmerkſam gemacht habe; 
daß aber ſein Antrag, verdeckte Wagen zu nehmen, un⸗ 
berückſichtigt geblieben ſei. 


— 


Die Allgemeine Zeitung und die deutſchen 
Bauern⸗Kachelöfen. W 

Die Redaction dieſ. Ztg. ſcheint ſichs namentl 2 
genommen zu he bi in Schechen Bauern 
anzuzapfen, wo ſie weiß und kann, denn ſie 1 fort 
und fort Angriffe, die allenthalben 9096 8 7 be 
Grundbeſitzer gerichtet werden. Kaum iſt 125 in A ben 
abgefertigt, fo fegt uns die andere ſchon wieder in them 
und No. 103 d. tg. ſpitzt die von der Augsburgerin 
ausgegangenen Mäckeleien an den deutſchen Bauern⸗ 
Kachelofen ganz beſonders für uns Schleſier zu. Da 
uns indeſſen Raum zu Vertheidigungen fo willfährig 
geſtattet wird, dürfen wir Bauern nicht unterlaſſen, der 
wackern Redaction einen offenen Dank abzuſtatten, denn 
fie giebt uns Gelegenheit, gar Mancherlei zu beſprechen, 
was der Erörterung fo höͤchſt bedürftig erſcheint, daß 
man ſich wundern müßte, wie dergleichen dis lang mit 
Schweigen übergangen werden konnte, wenn uns nicht 
das Unpraktiſche der theoretisch ſtarken Deutſchen einiger⸗ 
maßen bekannt wäre. j 5 
Die Allgemeine Zeitung erſcheint zu Augsburg im 
Verlage der nur Klaſſiſches verlegenden Buchhandlung 
des Freiherrn von Cotta, und wenn die klaſſiſche All⸗ 
gemeine demnach unſre Bauern⸗Kachelöfen „Holzmaſſen 
verſchlingende Ungethüme“ nennt, ſo müſſen wir Bauern 
eigentlich ſubmittiren; denn eine Klaſſikerin muß doch 
wohl Recht haben! Unſere gottloſe Zeit rüttelt aber 
nicht blos an alten Kachelöfen, ſondern auch an Klaſſi⸗ 
kern und wagt ſich ſogar vielfach an die klaſſiſche At 


„) Dieſe Anordnung bezweifeln wir. Der Hr. Verf. hätte 
ſich bei dem Kaſſirer ſelbſt darüber erkundigen ſollen. B. R. 


binnen kurzem durchdringender Regen vom Himmel ſtob. 


Gerrn hätte ich mir nur ein Fahrbillet zu einem der 


a 
2 2 


Werkſtätte die⸗ unſer Volk daran 


Schleſiſcher Nouvellen Courier. 


* 


2 


es 


zu wenden, damit er in feinem Plane, 
mit gleicher Sorgfalt fortzufegen, nicht 
enn Ehre, Preis und Glück 
ller, Dichter oder Künſtler, der 
was es war, damit es 
erden ſoll und muß. 


jedem deutſchen Schriftſte 
erin 
lerne, was es wieder w 


Gubitz's Geſellſchafter ſchl 
Eiſenbahnſchwindels einen N B80 
fol von der Börſe zum Irrenhauſe 
zum Arbeits⸗ und Zuchthauſe führen! 


Zu Ende April wurde zu Baponne ein ; f 
verhaftet in dem Augenblick, wo er von Be ee 
ſtieg. Man glaubte, es fei wegen einer politiſchen An- 
gelegenheit, allein es war wegen eines großen Diebſtahls, 
den er zu Madrid im Comtoir des Herrn Mothſchild 
begangen hat. Er hat bereits eingeſtanden. Die Juſtiz 
hat die Größe des Diebſtahls ſchon auf 300,000 Fr. 
conſtatirt, doch aller Wahrſcheinlichkeit beläuft ſich der⸗ 
ſelbe auf eine viel höhere Summe. Der Verbrecher ift 
noch ſehr jung, er hat das zwanzigſte Jahr noch nicht 


zurückgelegt. 
— . ͤ — 


gemeine, wie da und dort aus harten Angriffen zu er⸗ 
ſehen iſt. Böſe Beiſpiele ſtechen an, und vielleicht da⸗ 
her fühlt ſich der unterzeichnete Beſitzer von ein paar 
Bauern⸗Kachelöfen veranlaßt, die hingeworfene Lanze auf⸗ 
zunehmen, um ſie mit folgendem gehorſamſten Prome⸗ 
moria nach Augsburg zurückzuſchleudern. 

Nichts kann leichter für eine Klaſſikerin ſein, als den 
„armen Mann“ in Deutſchland, das Landvolk, mit ſeinen 
Schmacht⸗ und Schmollwinkeln aufzuziehen und ſein 
Hauptſtück der ganzen Wirthſchaft zu verketzern; denn 
wo gäbe es breitere Rücken und geduldigere Schultern, 
als im deutſchen Landvolke? Wenn die Frau Augsbur⸗ 
gerin ſich auf das eigene Land beſchränkte, fo möchte fie 
es mit den Baiern ausmachen, denn wir Schleſier ſind 
deutſch genug, uns ſpezieller Hiebe nur anzunehmen, 
wenn ſie uns ſelbſt treffen; auch ſind wir mit dergleichen 
hinlänglich beſchäftigt. Da die verehrliche Klaſſiſche aber 
im Allgemeinen loszieht, ſo muß ſie ſichs auch gefallen 
laſſen, daß ſogar aus dem ultima Thule Deutſchlands 
ein Opponent ihr entgegen tritt und ihr namentlich den 
bei der Sache an den Tag gelegten Mangel an hiſto⸗ 
riſcher Entwickelung vorhält, mit welchem heute bekannt⸗ 
lich nichts beſprochen werden kann, was irgend Rück⸗ 
ſichten verdient. 5 

Ich würde der verehrlichen Klaſſikerin den Kachelofen⸗ 
angriff nicht fo übel nehmen, wenn fie wenigſtens et⸗ 
was nähere Angaben und Winke über das Beſſermachen 
hätte fallen laſſen; denn daß fie nur kleinere und zweck⸗ 
mäßigere Oefen in Vorſchlag bringt, dazu bedurfte es 
keiner klaſſiſchen Feder aus Augsburg, das hätten unſre 
einheimiſchen Klug — ſchreiber ſicher auch zu Wege ge⸗ 
bracht. Es konnte nichts Wünſchenswertheres geſchehen, 
als uns anzugeben: wie wir etwa die Tränke für unſre 
Stämmlein Nutzvieh, neben dem ſonſtigen Hausbedarf 
an warmem Waſſer und ungerechtet der Kocherei fürs 
ganze Haus, in einem Kopiſch'ſchen Fixöſchen, — ge⸗ 
heizt mit Augsburger klaſſiſcher Luft etwa, — herzu⸗ 
ſtellen im Stande wären? 

Allein gefegt auch, es gäbe ein fo treffliches Exfags 
mittel für unſre „Holzmaſſen verſchlingende Ungethüme“, 
wer würde daſſelbe dem „armen Manne“ gleich anſchaf⸗ 
fm; wer es ihm überhaupt nur aufzuftellen im Stande 
ſein? Unſre Ofenſetzer auf dem Lande ſicherlich nicht! 

Ein Haupthinderniß bei Einführung von Veränderun⸗ 
gen in unſerm Bauernkachelofenweſen läßt ſich auch in 
dem beſtehenden Dienſtbotenverhältniß nachweiſen. Die 
mangelhafte Unterſtützung, welche Dienſtbotenhaltende auf 
dem Lande in der Regel bei ihrer Polizei finden, nöthigt 
ſehr oft auch den Strebſamſten die Dienſtleute gewäh⸗ 
ren zu laſſen im Hergebrachten, da man auf dieſe Weiſe 
ſchon Noth genug hat, um nur ohngefähr mit den Leu⸗ 
ten durch⸗ und auszukommen. Alſo auch hier, wie bei 
jeder andern Angelegenheit der Landbewohner, ſtoßen wir 
auf den wunden Fleck einer höchſt nöthigen Reform des 
Gemeindeweſens; denn nur eine ſolche könnte auch vor⸗ 
theilhaft auf Dienſtbotenverhältniſſe einwirken. 

Dieſe Kachelofengeſchichte iſt übrigens ſo recht geeignet, zu 
zeigen: wie himmelweit Theorie und Praxis von einander 
entfernt liegen. Wir find aber entſetzlich ſtark in der Theorie; 
begünſtigen dieſelbe auf alle Art und Weiſe ; wenn es in⸗ 
deſſen zur Praxis 


griff, iſt 
Hat die 


Kachelofen⸗Ungethüme ſetzen, fo ware dies fürs ganze 
Land eine Sache von ſo ungemeiner Wichtigkeit, daß es 
ſich längſt gelohnt hätte: anſehnliche Prämien auf Er⸗ 
findung praktiſcher Sparöfen fürs Landvolk auszusetzen 
und hätte man Beſſeres erdacht, ſo müßten Ofenſetzer 
aus der ganzen Monarchie zur Herſtellung des Neuen 
zuſammengerufen und angelernt werden, damit dem „ar⸗ 
men Manne“, der ſich nicht ſelbſt abzuhelfen vermag, 
hülfreich Hand geboten werde. 
Hechelei, ohne Handanlegen zum Beſſerwerden und Beſ⸗ 
ſermachen, können den „armen Mann“ nur unzufrieden 


mit ſeiner Lage machen. 


ür das Geſchäft in Eiſenbahn⸗Aktien von beſonderer Wich⸗ 
— 2 1 in Hinſicht der bedeutenden Umſätze, welche 
ſtattfanden, ſondern hauptfächlich in Erwägung der überaus 
günſtigen Meinung, welche 
Schienenwege herausſtellte, 
Steigerungen erfuhren. 
der Schluß-Courſe von 
am beſten darthun. 
doch — . er 
Magdeburger behaupte hol N 
oe weſentiche Veränderung ziemlich preis 
halter zahlte man per Ca 


Breslau den 7. Mai 1 


i | — 946 


fie von einer andern ſchon wieder überholt. 
Frau Klaſſikerin in Augsburg Recht, und ließe 
wahrhaft Zweckmäßigeres an die Stellen unſerer 


dem Vernehmen nach, 


nd von 88 ½ auf A 


u burger erhielten ſich a 126 
Bloße Sticheleien und 


zu finden. 


Ed. Pelz. 


Actien⸗Courſe. 


Berlin 4. Mai. (Voſſ. 3.) Die abgelaufene Woche war t. gegangen. 


118% auf 121 pet. 


ich faſt durchgehends für alle 
Lede die SL eh 
Eine überſichtliche Zuſammen! n 
voriger a dieſer Woche wird dies 
Seit dem 1. Mai iſt die Hauſſe je⸗ 
Potsdamer und 
Frankfurter, 
Für An⸗ welche durch ſtarke Verkäufe 


man h. 


geſtiegen. Brieg⸗Neiſſer haben 
der auf 111 ½ gehoben. Von 


Bewegung geblieben. 
ihre hohe Stellung 
eat altend. 


fia 160 und 159%, 


Ausſicht ſtehenden Anſchlußbahnen, 

baldigſt zu erwarten, ntlich 
Halle⸗Thüringer, die Jüterbog⸗Riſaer und die Chemnitz Riſaer, 
dürften für die Anhaltiſche Bahn vom günſtigſten Erfolge 
fein, Stettiner ſchloſſen vor acht Tagen 130%, und heute 
134 pet. Düffeldorfer find von 94½ auf 97%, geſtiegen. 
Auch für Nheiniſche zeigte ſich vermehrte Kaufluſt. Dieſelben 
fi y Ya, gegangen, zu welchem Courſe Geld 
blieb. Oberſchleſiſche Lit. A, haben ſich von 125 auf 126% 
gehoben. Oberſchleſiſche Lit.. aber, welche vorigen ultimo, 
durch nothwendige Verkäufe, bis 116%, pCt. gewichen was 
ren, ſind ſeitdem, und namentlich heute, durch beträchtliche 
und einflußreiche Käufe, bis auf 119%, pCt. geftiegen. Frei⸗ 
1 20% pt., bei wenigem Umfage ge 
fragt. Halberſtädter blieben mehrfach geſucht, ohne Abgeber 
i Bei einer Kaufordre, die heute ausgeführt wer⸗ 

den mußte, war man gemöthigt 121%, 
während ultimo a 119%, willig 911 
langreichſten umſätze fanden wiederum in den verſchiedenen 
Zuſicherungsſcheinen ſtatt. Wir erwähnen hierbei vor allen 
a Andern der Köln⸗Mindener, die ultimo April zu 112%, pt. 
zu haben waren, ſeitdem aber in raſchen Schritten ſich ge⸗ 
hoben, und heute, bei anhaltend ſtarken Käufen, mit 110 pGt. 
1240 . wurden. Niederſchleſiſche ſind von 121 auf 

p 


auf 115 pCt. Hamburger, bei 
u 110 Bars been 
ergiſch⸗Märkiſche machten ganz beſondere Epoche. Währ 
man vor acht Tagen noch zu 116 ½ unten 7. — 
eute für anſehnliche Poſten bis 119 pet. 
Oberſchleſiſche find bei reger Kaufluſt von 114% 


tungsbogen find beſonders zu erwähnen: Saͤchſiſch⸗Bayriſche, 
Ar e du fe hier ſowohl als beſonders in 
pCt. Die in Leipzig bis auf 109 ½ gewichen waren, heute aber, bei ſehr 


namentlich die Bergedorfer, 


zu 120½ 
116 auf 
welche, in 


pCt. zu bewilligen, 


mmen war. Die be⸗ 


119 auf 121%, pCt. 


konnte, zahlte 

Krakau⸗ 
auf 117½ 
ſich ebenfalls von 109%, wie⸗ 
den übrigen Actien und Quit⸗ 


dito 


m . 


Bekanntmachung. 
ER In der am Ilten December 1843 ſtattgefundenen Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung der Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger 
Eiſenbahn-Geſellſchaft iſt der Beginn der Vorarbeiten Be⸗ 
hufs der Weiterführung der Bahn von Schweidnitz nach 
Frankenſtein und von Königszelt nach Liegnitz beſchloſſen 
und beſtimmt worden, daß die Betheiligung bei dieſer Bahn 
den Inhabern von Stamm⸗Actien der Breslau⸗Schweid⸗ 
nitz⸗Freiburger Eiſenbahn in der Art feiner Zeit zuſtehen 
ſoll, daß ihnen geſtattet ſei, ſich mit einer ihrem Actien⸗ 
betrage gleichkommenden Summe zu betheiligen. 
Nachdem dieſe Vorarbeiten ſeit längerer Zeit bereits 
Fr 2 begennen haben, fordern wir zur Ausführung dieſes Be⸗ 
ſchluͤſſes die Inhaber der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Stamm⸗Aktien, welche ſich dieſes 
Recht auf eine künftige Betheiligung für ihre Aktien ſichern wollen, hierdurch auf, dieſe 
letzteren in unſerem Büreau (Antonienſtr. No. 10.) innerhalb der Zeit vom 2 ſten 
Mai bis 25ſten Juni d. J. incl. in den Vormittagsſtunden don 9 bis 12 uhr 
u präſentiren, ein mit dem Namen des Inhabers unterſchriebenes Verzeichniß der 
Nannen nach deren Reihenfolge zu übergeben, und zugleich zu den Koſten der Vor⸗ 
arbeiten ein halbes Procent, mithin einen Thaler pro Aktie, einzuzahlen. 

Die Aktien werden auf der Rückſeite mit einem, die erfolgte Präſentation dokumenti⸗ 
renden, und zugleich als Quittung über die Berichtigung des halben Procentes dienenden, 
Stempel verſehen, und dem Producenten ſofort zurückgegeben werden. ni 

Sobald das Unternehmen zur Ausführung gelangt, find die Beſitzer abgeftempelter 
Aktien bei Verluſt des zugeſicherten Rechts und des eingezahlten Betrages verpflichtet, ſich 
auf Grund einer ſpäter zu erlaſſenden Aufforderung über die Betheiligung bei dem Unter⸗ 
nehmen in einer durch die Aufforderung zu beſtimmenden Form zu erklären. 

Diejenigen der Herrn Aktionäre, welche die Aktien nicht innerhalb der Zeit vom 20ſten 
Mai bis 25ſten Juni inel, auf die oben vorgeſchriebene Art und Weiſe und unter Einzah⸗ 
lung des halben Prozentes präfentiven, werden als auf das ihnen zugeſicherte Recht ver⸗ 
zichtend erachtet. Breslau den 29ſten April 1844. 125 

Verwaltungsrath der Breslau: Schweidnit- Freiburger 
N Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Theater- Repertoire. 
Mittwoch den Sten, zum 50ſten Male: 
„Czaar und Zimmermann.“ Komiſche Oper 
mit Tanz in 3 Akten. Muſik von Lortzing. 
Donnerſtag den Iten: „Das Mädchen aus 
der Feenwelt“, oder „der Bauer als Millio⸗ 
nair.“ Großes Zauberſpiel mit Geſang in 
3 Akten von Ferdinand Raimund. Muſik 
dem Kapellmeiſter Drechsler. ö 


Verlobungs-Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter Roſalie, 
mit dem Kaufmann Herrn Moritz Lauffer 
in Wanſen, zeige ich allen Freunden und Be⸗ 
kannte hiermit ergebenſt an. 

Breslau den Aten Mai 1844. 

M. Schleſinger, Stadthebamme. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Minna 
mit dem Herrn M. Hamburger zeigen 
wir hiermit Verwandten und Bekannten, 
ſtatt beſonderer e ee an. 

44. 


Chouſſee. 
Die verehrlichen Mitglieder des Actien⸗ 
Vereins für die Reichenbach-Langenbielguer 
Chauſſee werden mit Hinweiſung auf die 


Abr. Kronik und Frau. 5g. 20, 41 und 42 des Vereins⸗Staluts zu der 
Verlobte auf den . Mai d. J. Vor⸗ 


mittags um 9 Uhr im Gaſt⸗ 
hof zum ſchwarzen Adler 
hierſelbſt anberaumten, ordentlichen Gene⸗ 
3 hierdurch ergebenſt ein⸗ 
geladen. 

Außer den ſtatutenmäßig (8 39.) in dieſer 
Verſammlung zu erledigenden Geſchäften ſol⸗ 
len auch die Vorarbeiten zur Fort⸗ 
ſetzung des Chauſſeebaues von Lau⸗ 


Minna Kronik. 
Marc. Hamburger. 


85 Entbindungs⸗ Anzeige. 

„Die am Iften d. M. erfolgte glückliche Ent⸗ 
Müche 2 5 lieben Fal Ama lie, geborne 
Benson und geſunden Knaben, zeigt 
benſt an Freunden hierdurch erge- 

Meh wald 


Domatſchine den! Be ante. 


öten 
Entbindungs⸗Anze ige, rung dieſes Unternehmens, vorgelegt werden. 
Geſtern Abend um 11 Uhr wurde weine odeichenbach den 27. April 1844. 

liebe Frau, Mathilde geb. Buch, zwar Das Directorium des Actien⸗Vereins für 


ſchwer, aber glücklich von einem muntern die Reichenbach⸗Langenbielauer Chauſſet 
nn Rn ˖ ˖ 1 


Knaben entbunden, was ich Verwandten und N 8 
N ei n Weng ſſenſchaftlche Verſammlung. 
rben . + N : - % d Y 
A. Pfeiler, Erbſcholtiſel⸗Beſtger. wird Herd Ober Bagrach Sewgee Uhr 
a andenoſtiſche Karte den geen % — — 
Todes- Anzeige. und barüber einen erläuternden Vortrag Halen. 


(Verspätet.) Päd a 55 - 
Den am 27sten v. M. erfolgten sanf-) Freitag den 20 00 ee on. 

ten frühzeitigen Tod meines theuren] Pred. Dr. Ram tour: Porte 9 uhr. Hr. 

Bruders August Dehnisch, Candidatenſ trags „über Comenius rose des Vor⸗ 

Mediein, zeige ich allen entfernten ehrkunſt.“ 


eee Freunden und Bekannten, FUN e d Sommergarten. 
um stille Theilnahme bittend, ergebenst G ch den Sten d. M. 
an. Tarnau am 6. Mai 1844. roßes Horn⸗Concert 


Carl Dehnis ch, Schlosskaplan |für Nichtabonnenten 5 Sgr. Entrcee. 
in Koschentin. Kutzner. 


Reichenbach⸗Langenbielauer 


genbielau nach der Grafſchaft Glatz ſoviel 
zum Anſchluß an die Glatz⸗Neuroder Straße, aber, 
Behufs der Beſchlußfaſſung über die Ausfüh- ſtreckt werden ſoll. 


als eingenommen nachgewieſen 93 

Fernere Einnahme: 
Von der Gemeinde Herzberg 21 — 
v. Heidebrandt II. 1 — — 
Gemeinde Hennersdorf 2 8 — 
Von P. aus Namslau 1 — 
Rentmeiſter Kunicke zu Skoriſchau 1 — — 
Von mehreren Familien aus - 

Hönigern 7 — — 
Magiſtrat zu Reichthal 518-1 
Von Einem, der fid) einen G⸗ 

nuß verſagte — 17 — 
Von R. O. — 5 — 
Magiſtrat zu Wartenberg 6 25 — 
Inſp. Kunicke zu Buchelsdorf 1 — — 
Magiſtrat zu Falkenberg — 17 6 
Magiſtrat zu Pitſchen 2 22 9 


Von einem Ungenannten 5 


Zuſammen 128 18 2 

Dieſe Beiträge find an den Schweiduitz⸗ 
Waldenburger und an den Breslauer Verein 
zum Theil abgegeben, und an den Central⸗ 
Verein werde ich abgeben, oder auch für den 
Sommer den ganz hülfloſen Spinnern Werg 
zum Verarbeiten gratis liefern. 

Da hier kein Kreisblatt vorhanden iſt, ſo 
habe ich umſtändlich mein Unternehmen machen 
müſſen. Der menſchenfreundliche, hieſige, felbft 
an Arbeit Mangel leidende Herr Buchdrucker 
Schmidt hat für dieſe Sache mir 200 Brief⸗ 
formulare und 200 Aufrufe des Vereins un⸗ 
entgeltlich gedruckt. Allen Gebern ſtatte ich 
öffentlich meinen herzlichen Dank ab, ö 
Die Sammlung wird fortgeſetzt. 

Namslau, im Mai 1844. 

G. H. Martin's Sohn. 


7 Pro cla ma. ö 
Der hieſige Kaufmann und Eſſig-Fabrikant 
Ernſt Pöniſch hat ſich der wegen ſtrafba⸗ 
ren Bankeruttes wider ihn verhängten Crimi⸗ 
nal⸗Unterſuchung durch die Flucht entzogen. 
ur Verantwortung über das angeſchuldigte 
Verbrechen haben wir einen Termin 
auf den 16ten December d. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr 
in dem Verhörzimmer No. 6. des hieſigen 
Inquiſitoriats anberaumt, wozu der Kauf⸗ 
mann Pöniſch unter der Warnung vorge⸗ 
laden wird, daß beim Ausbleiben mit der Un⸗ 
terſuchung und Beweisaufnahme in contu- 
maciam verfahren werden, derſelbe feiner 
etwanigen Einwendungen gegen Zeugen und 
Dokumente, wie auch aller ſich nicht etwa 
von ſelbſt ergebenden Vertheidigungs⸗Gründe 
verluſtig gehen. Demnächſt nach Ausmi te⸗ 
lung des angeſchuldigten Verbrechens auf die 
geſetzliche Strafe erkannt und das Urtel in 
deſſen zurückgelaſſenes Vermögen und ſonſt, 
es geſchehen kann, an ſeiner Perſon 
ſobald man ſeiner habhaft wird, voll⸗ 


19. April 1844. 
Königl. Inquifitoriat, . 
Königl. nu 


Wein ⸗ Auction. 
Am ten d. M. Vorm. 10 Uhr ſollen im 
Auctionsgelaſſe, Breiteſtraße No. 42, 
100 Flaſchen Clicquot⸗Champagner und 
eine Partie 183ar Steinwein in Bocks⸗ 
beuteln, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau den öten Mai 1844. 5 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 
—: ß ß CET ET 
„Au et een. 
Am Iten d. Mts. Nachm. 2 Uhr ſollen in 
No. 8. Oderſtraße, aus dem Nachlaſſe der 
Frau Kretſchmer Bilke, Kleidungsſtücke, 


Breslau den 


Wäſche, Meubles und verſchiedenes Fausge⸗ 


räth öffentlich verſteigert werden. 
Breslau den 5. Mai 1844, 


Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


deren Gonteffionicung, bedeutendem bolt 113 pct. Geld 
‚ergebe welche ſeit acht Tagen 
Für Kiel⸗Altonaer waren anſehnliche Kaufordres, 
wegen Mangel an Verkäufern, 
Für . bot heute 
r Gloggnitzer herrſcht ei t i 8 an 
a be 3 eine gute Meinung, und m 
ankommen konnte, eben ſo für Mailänder, 
118¼ gegangen, beſonders aber für Livorneſer 
ſtarken Wuses 48 155 en rg e 
e, von a in die Hö an 
Berlin, en uf pCt. in die Höhe geg 
die Kaufluſt für alle 
für dieſelben anſeh 
bewilligt wurden. 
er die 0 
elben durch anhaltenden i 0 
en G e Begehr faſt auf den heutigen h 


Rheiniſche 5% 
Oſt⸗Rheiniſche (Köln⸗Mind.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 
Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. E. 126 bez. 
„dito „Zweige (Gleg Gag) Su ⸗Sch. p. C. 1150 0 
Sächſ.⸗ Schleſ. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. E. 123% u. 6 N 
Sächſ.⸗Bayerſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 115 Br. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch, p. C. 110 ½ % bez. 
Wilhelmsvahn (Koſel⸗Oderberg) 118 % bez. 
Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 118—117% bez. u. G. 
Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 125 Br. 


Nach letzter Bekanntmachung hatte ich an. 
milden Beiträgen für Weber 3 Am 


1 . dem Zwingerplatze 


ſchloſſen. Hamburg 
eſtiegen 

um 5 pEt. gen eher, 
f den konn⸗ 

nicht ausgeführt wer 9 pol. 
zahlte 


Ct., während man vor acht Tagen 
pCt., wäh ch de 


per Ende d. M. vergebens 12 


— Schon beim Beginn der Börſe 6 
Eiſenbahn⸗ Effekten fo bedeutend, da 
nlich höhere Courſe als geſterſ 
— Später drückten ſich durch Gewinn 
Courſe zwar etwas, doch ſtellten⸗ ſich di“ 


Breslau, vom 7. Mai, 


ur 1 det ang nien war heute bei rückgäng 
Sourjen i und Köln⸗Mindenern ſehr umfangrei#' 
Oberſchl. 4% p. C. 128 mehreres bez. u. Fan Pete 


104 Br. 


dito Lit. B. volleingezahlte p. C. 121½ Br. ½ beh. 
0 dito dito Zuſicherungsſcheine p. C. 122 Br. 
Niederſchleſiſche Zweigbahn von 114 Breslau⸗Schweidnigz⸗ Freiburger 4% a 128 bez. ie 
namhaften Käufen, von dito dito dito Priorit. 104 Br. 5 


p. C. 93 bez. 
116 ½—7½ ber. 


— 


Auction. 
loten d. M. Mittags 12 uhr ſoll 


eine ſchwarzbraune Stute rd) 
ruſſiſcher Race, und ee 

2 galliziſche Zugpferde, 2 
öffentlich verfteigert werden. 

Breslau den 6. Mai 1844. 


Mannig, Auctions⸗Commiſſat. 


Auction. 2 
Am Uten d. M. Nachm. 2 uhr ſollen auf 
dem Plage an der Goldbrücke 
50,000 St. gute Maurerziegeln 
in Partieen, öſſentlich verſteigert werden. 
Breslau den 7. Mai 1844. a 
Mannig, Auctions⸗Commiſſat. 


Ein Gut in der umgegend von Wohlau 
mit neu erbautem maſſivem Wohnhauſe un 
dergl. Wirthſchaftsgebäuden, Garten, Ziegelel, 
gutem Acker, Wieſen und Forſtland, Viehbe 
ftänden, gutem Inventarium ꝛc. ift für 20,00 
Rthlr. ſofort zu verkaufen. Der Anſchlag 
liegt bei mir zur Einſicht vor. 

Tralles, vorm. Rittergutsbeſiter, 

Schuhbr. No. B. 
Ne Eine Krämer: 4 
in einem großen Kirchderfe und eine Mind‘ 
mühle find fofort zu verpachten. Näherts 
große Groſchengaſſe No. 6, bei C. F. Jeſtel. 


Die diesjährige Heu- und Grummet⸗Nutzung 
der zur Knopfmüßhle gehörigen Wieſen wird 
am 15öten d. M. als Mittwoch, Nachm. 2 Uht 
in loco meiſtbietend verpachtet, wozu Pa 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß der Zuſchlag im Termine, jedoch nur ge“ 
gen Erlegung des Pachtgeldes, erfolgt. — 

In einer belebten Kreisſta ens 
die einen bedeutenden W ft 
ein maffives Haus mit einem ſeit 40 Jahren 
beſtehenden blühenden Specereigeſchäft Fam 
lienverhältniſſe halber ohne Einmiſchung eines 
Dritten zu verpachten oder zu verkaufen. 
Nähere Auskunft wird Herr Kaufmann Lie 
bich, Breiteſtraße No. 30 gefälligft ertheilel 


Brauerei⸗ und Brennerei⸗Verpachtung . 

Da der bisherige Pächter der Brauerei UM) 
Brennerei zu Ruppersdorf bei Strehlen un 
gen eines gemachten Ankaufes dieſe pad 
entweder ſogleich oder zu Johanni d. 3 
abzugeben wünſcht, fo werden Pachtluftige auf 
gefordert, ſich vom 12ten — 24ten d. M. Ba 


mittags bei d 7 zu 
meden, em. betreffenden Gutsherrn ! 


pr 


Zu verpachten N 
iſt ein Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten in Brest 


Hübner u. Sohn, Ring No. I 


100 Stück mit Körnern ſch maſtel 
Schöpſe ſtehen bei de intum Gifenbetd 
Strehlener Areifes, zum Berka. 

Fünf verſchiedene Nushängeſchiider nel 
Glaskaſten und einige andere Sandlunge, 
filien, ſich beſonders für ein Tabaks ⸗Geſchel 
5 find billig zu verkaufen bei L. 5 

ochefort, Schweidnitzer Strafe e. 

Eine ſolid und gut gebaute, ziemlich karl 
Electriſir⸗Maſchine, mit un gehörige 
wannigfachen Apparaten ſowie eine 400, ine; 

heil ſehr ſeltene Stücke, umfaſſende Win 
rollen Sammlung, ſtehen in einigen Tac 
wegen Verſetzung des Eigenthümers unn 
Vertu Nac Bedingungen zu vertaufen 

ng 
5 Ausverkauf. 

Für Rechnung eines Dritten ſollen 5 
ſchiedene Meubles, als: Spiegel, Sept 
Tiſche, Commoden, Kauteuilles dc. 
kauft werden: Reuſcheſtraße No. 51. 


Mit einer Bielage _ 


